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Querschnittsbereich 12: 

Rehabilitation, Physikalische Medizin, Naturheilverfahren

Thema:  

Hilfsmittelversorgung und Arbeit mit der Datenbank

REHADAT

Dr. Marion Michel

Medizinsoziologin

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Die Lehrveranstaltungen Sozialmedizin orientieren sich 
am Gegenstandskatalog und der AppO (2002) 

Sozialmedizin – 
Längsschnitt 

§ Sozialmedizinische Aspekte ausgewählter Krankheitsbilder 
(Beispiel Tumorerkrankungen) 
§ Aspekte der Medizinischen Versorgung am Beispiel von Patienten 

mit Tumorerkrankungen – Teil 1 
§ Aspekte der Medizinischen Versorgung am Beispiel von Patienten 

mit Tumorerkrankungen – Teil 2 
QB 3 – Gesundheits-

ökonomie 
§ Möglichkeiten der Rehabilitation – Teil 1 
§ Möglichkeiten der Rehabilitation – Teil 2 

QB 10 - Prävention § Gesundheitsförderung und Prävention (Gesundheitsbildung; 
primäre, sekundäre, tertiäre Prävention aus sozialmedizinischer 
Sicht 
§ Sozialmedizinische Aspekte ausgewählter Krankheitsgruppen 

K 
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E 
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N 
A 
R 
E 

QB 12 – Rehabilitation, 
Physikalische Medizin, 
Naturheilverfahren 

§ Medizinische Versorgung – Rehabilitationseinrichtungen – Teil 1 
§ Medizinische Versorgung – Rehabilitationseinrichtungen – Teil 2 

 

 

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Fingeralphabet

Das Lormen ist für schriftsprachkompetente Menschen
schnell erlernbar. Als Kommunikationssystem mit dem
nicht buchstabenkompetenten Kind scheidet es jedoch
aus, die Verarbeitung stellt sehr hohe kognitive
Anforderungen. Jedoch gibt es durchaus Einzelfälle, bei
denen das Angebot auch als natives Sprachsystem zum
Erfolg geführt hat. Als Kommunikationssystem für spät
erblindete Gehörlose oder bei spät erworbener
Taubblindheit wird es aber überaus erfolgreich
eingesetzt.

Lormen

Niessen

http://www.taubblindenwerk.de/ http://www.dgsd.de/

Lautsprache begleitende
Gebärde DGS: „Arzt“

http://www.sign-lang.uni-hamburg.de

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
http://www.taubblindenwerk.de/
http://www.dgsd.de/
http://www.sign-lang.uni-hamburg.de
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Maßnahmearten der Rehabilitation
Leistungsgruppen nach SGB IX (Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen -

seit 1. Juli 2001 in Kraft)

Medizinische
Rehabilitation

berufliche 
Rehabilitation

SGB IX: „Leistungen
zur Teilhabe am
Arbeitsleben“

soziale 
Rehabilitation

SGB IX: „Leistungen
zur Teilhabe am Leben
in der Gemeinschaft“

weitere Leistungsgruppe im SGB IX: 
ergänzende Leistungen

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Ziel [der Rehabilitation] ist ..., die Patientin oder den Patienten bei der 
Wiedererlangung oder dem Erhalt körperlicher, beruflicher oder 
sozialer Fähigkeiten zu unterstützen. Rehabilitation hat aber auch zum 
Ziel, Beeinträchtigungen und Einschränkungen abzuwenden, die sich 
als bleibende Folge von chronischen Erkrankungen oder Unfällen 
einstellen.

Man unterscheidet drei Rehabilitationsleistungen:
• Leistungen zur medizinischen Rehabilitation mit dem Ziel, möglichen 

Behinderungen oder möglicher Pflegebedürftigkeit vorzubeugen, sie 
zu beseitigen oder Verschlimmerungen zu verhüten. 

• Leistungen zur beruflichen Rehabilitation, die eine Eingliederung der 
Patientin oder des Patienten in das Arbeitsleben fördern. 

• Leistungen zur sozialen Rehabilitation, welche die Teilhabe am Leben 
in der Gemeinschaft fördern. Sie zielen auf die Bewältigung der 
alltäglichen Anforderungen und der Wiedereingliederung in das 
soziale Umfeld der Patientinnen und Patienten.

Rehabilitation (Gesundheitsreform 2007) BMG 01.04.2007

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Drei Grundprinzipien der RehabilitationDrei Grundprinzipien der Rehabilitation

1. Rehabilitation vor Rente

3. Ambulant vor stationär

2. Rehabilitation vor Pflege

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Rehabilitationsträger - SGB IX § 6

• gesetzliche Krankenkassen
• Bundesagentur für Arbeit
• gesetzliche Unfallversicherung
• gesetzliche Rentenversicherung
• Kriegsopferversorgung 

(Versorgungsämter)
• öffentliche Jugendhilfe
• Sozialhilfe (Sozialämter)
• zusätzlich: Beamtenversorgung, ggf. private Krankenversicherung, 

Haftpflichtversicherung (eines Unfallverursachers)

• Servicestellen der Reha-Träger als erste Ansprechpartner für 
Patienten (in jeder Stadt / Landkreis, seit 2001): trägerübergreifende 
Koordination der Reha-Maßnahme, Beratung und Auskunft 

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Medizinische RehabilitationMedizinische Rehabilitation

Ø Abwendung, Beseitigung, Minderung, Ausgleich und Verhütung einer 
Verschlimmerung der Behinderungen oder chronischen Erkrankung

Ø Ziel: Vermeidung von Einschränkungen der Erwerbsfähigkeit und 
Pflegebedürftigkeit

Ø wichtigster Leistungsträger: Rentenversicherung (dem gesetzlichen 
Auftrag „Rehabilitation hat Vorrang vor Rente“ verpflichtet), 
Krankenversicherung, Unfallversicherung, Berufsgenossenschaft 

Ø Arten: Anschlussrehabilitation nach akuter schwerer Krankheit (z.B. 
Herzinfarkt, Tumorerkrankung, Unfall) sowie allgemeine 
Heilbehandlungen bei chronischen Krankheiten, die durch Rehabilitation 
günstig beeinflusst werden können

Ø Prinzip: stationär oder ambulant/teilstationär

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Berufliche RehabilitationBerufliche Rehabilitation
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben (SGB IX)Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben (SGB IX)

Ø Ziel: die Erwerbsfähigkeit behinderter oder von Behinderung 
bedrohter Menschen entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit zu 
erhalten, zu verbessern, herzustellen oder wiederherzustellen u.
ihre Teilhabe am Arbeitsleben möglichst auf Dauer zu sichern

Ø Leistungsträger sind vor allem: Bundesagentur für Arbeit, 
Rentenversicherung, Unfallversicherung

Ø Durchführung erfolgt in speziellen Einrichtungen, soweit Art und 
Schwere der Behinderung besondere Hilfen erforderlich machen 
(Berufsbildungswerke, Berufsförderungswerke und vergleichbare 
Einrichtungen der berufl. Rehabilitation)

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Soziale RehabilitationSoziale Rehabilitation
Leistungen zur Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft (SGB IX)Leistungen zur Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft (SGB IX)

Leistungen, die den behinderten Menschen die Teilhabe am Leben 
in der Gemeinschaft ermöglichen oder sichern oder sie soweit wie 
möglich unabhängig von Pflege machen; u.a.

Ø Hilfsmittel (z.B. Mobilitätshilfen, Hörgerät, Rollstuhl)
Ø Barrierefreie Umwelt (§ 50 Sächsische Bauordnung SächsBO vom 28. 

Mai 2004 oder die DIN 18030 )
Ø heilpädagogische Leistungen für behinderte und von Behinderung 

bedrohte Kinder (nichtärztliche sozialpädiatrische, psychologische 
sowie Beratung der Erziehungsberechtigten, z.B. Autismusambulanz 
Leipzig)

Ø Förderung der Verständigung mit der Umwelt (z.B. 
Gebärdensprache, „Leichte Sprache“, öffentlich-rechtliches Fernsehen)

Ø Hilfen zu einem selbstbestimmten Leben in betreuten Wohnformen 
(ambulante, aufsuchende Hilfen; Notfallmanagement)

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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67,6
68,7

0

516
508
8

Weitere Maßnahmen
Integrationsfachdienst
Beschäftigungsbegleitende Eingliederungshilfen
Vertiefende Berufsorientierung n. § 33 SGB lX
Sozialpädagogische Begleitung

3,2190Einstiegsqualifizierung Jugendlicher (EQJ)

72,5273Eignungsfeststellung und Trainingsmaßnahmen Reha

3,514.587Berufsausbildung Benachteiligter

16
0,6
1,7

26,7
0

29,4
30,8
52,3

0
0

43.572
7.871

10.426
25.135

*
33
34
13
44
8
6

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen
BvB - allgemein 
BvB - rehaspezifisch
Eingangsverf./ und Berufsbildungsb.WfbM
Nachholen des Hauptschulabschlusses 
Arbeit und Qualifizierung (AQJ) 
Eignungsabklärung 
Arbeitserprobung 
Blindentechn. oder vergl. Grundsausbildung 
Lehrg.z. Verb. berufl. Bildungs- u. Eingliederungschancen (BBE)1)

Sonstige Maßnahmen 1)

1,7
2
1

75,4
8,1
6,9
0,9

47.458
15.014
24.258

65
860

1.263
5.998

Besondere Maßnahmen zur Ausbildung behinderter Menschen
Berufsausbildung gem. § 4 BBiG
Berufsausbildung gem. § 66 BBiG/ § 42d HwO
schulische Ausbildung (Reha) 
Betr. Berufsausbildung mit Reha Förderung 
Berufsausb. Förderung Reha kooperativ 
Berufsausb. Förderung Reha integrativ

87,116.677Berufliche Weiterbildung behinderter Menschen

davon ... nach Art der Maßnahme:

18,9123.273gesamt

Anteil der Frauen in den 
Maßnahmen (%)

Maßnahmen 
insgesamt N

Bestand in Maßnahmen

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Hilfsmittel vs. Arznei- und Heilmitteln

Arzneimittel sind (nach Arzneimittelgesetz AMG) : 
insbesondere Stoffe und Zubereitungen von Stoffen, die, 

durch Anwendung bei Mensch oder Tier: 
• Krankheiten, Leiden, Schäden und Beschwerden heilen, 

lindern, verhüten oder erkennen
• die Beschaffenheit, den Zustand oder die Funktionen des 

Körpers oder seelische Zustände erkennen lassen
• vom menschlichen oder tierischen Körper erzeugte 

Wirkstoffe oder Körperflüssigkeiten ersetzen
• Krankheitserreger, Parasiten oder körperfremde Stoffe 

abwehren, beseitigen oder unschädlich machen oder 
• die Beschaffenheit, den Zustand oder die Funktionen des 

Körpers oder seelische Zustände beeinflussen. 

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Hilfsmittel vs. Arznei- und Heilmitteln

Heilmittel (nach § 32 SGB V) wirken überwiegend äußerlich zur
• Heilung oder Linderung einer Krankheit auf den Körper ein
• werden in den Heilmittel-Richtlinien konkretisiert
• umfassen ausschließlich Dienstleistungen, z.B. 

Maßnahmen der physikalischen Therapie (z.B. Massagen), 
Leistungen der Sprachtherapie und der Ergotherapie

• werden nur bei einer ärztlichen Verordnung zu Lasten der 
gesetzlichen Krankenkasse erbracht

• Als Zuzahlung sind zehn Prozent der Kosten zuzüglich 
zehn Euro Verordnungsgebühr zu zahlen.

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Nach §§ 33, 126 SGB V sind Hilfsmittel
(vgl. auch SGB Vl, § 15 und lX, § 26)
Gegenstände, die im Einzelfall erforderlich sind, 
• um den Erfolg einer Krankenbehandlung zu sichern
• einer drohenden Behinderung vorzubeugen
• oder eine Behinderung auszugleichen

soweit sie nicht als allgemeine Gebrauchsgegenstände des 
täglichen Lebens anzusehen sind. 

Hilfsmittel

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Hilfsmittel

• sächliche medizinische Leistungen, die von 
zugelassenen Leistungserbringern abgegeben
werden (Definition der Hilfsmittel-Richtlinien). 

• Gegenstände, die beeinträchtigte Körperfunktionen 
ersetzen, erleichtern oder ergänzen, z.B. Seh- und 
Hörhilfen, Körperersatzstücke und orthopädische 
Hilfsmittel. 

• Hilfsmittel, die zu Lasten der gesetzlichen 
Krankenversicherung verordnet werden können, werden im 
Hilfsmittelverzeichnis aufgeführt.

• An Zuzahlungen hat der Versicherte grundsätzlich zehn 
Prozent je Hilfsmittel (mindestens fünf Euro höchstens 
zehn Euro), maximal die tatsächlichen Kosten zu leisten.

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Hilfsmittelverzeichnis

Ziel: Schaffung einer umfassenden Preis- und 
Produkttransparenz für Versicherte, Leistungserbringer,  
Vertragsärzte und Krankenkassen

• umfasst alle Hilfsmittel mit Festbeträgen bzw. Preisen, die 
aufgrund ihrer Funktionstauglichkeit und ihres 
therapeutischen Nutzens verordnungsfähig sind, 
einschließlich ihrer Qualitätsstandards. 

• Wird gemeinsam erstellt
von den Spitzenverbänden der Krankenkassen 

und kontinuierlich dem medizinisch-technischen      
Fortschritt sowie den Preisfestsetzungen  
angepasst.

(siehe auch §§ 128, 139 SGB V)

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Wege der Hilfsmittelversorgung

Arzt stellt das Rezept aus

Patient reicht Rezept im 
Sanitätshaus ein

Patient reicht Rezept bei 
Krankenkasse ein

•Kostenvoranschlag
•Prüfung durch MDK und Kostenträger

•Kasse reicht Rezept an Sanitätshaus
•Holt Kostenvoranschläge ein
•MDK prüft
•Kasse beschließt über Bewilligung

Bewilligung Versorgung kann erfolgen
Ablehnung Einspruch, neue Runde oder 

Akzeptanz

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Was muss auf dem Rezept stehen?

• Diagnose: Indikation für das Hilfsmittel

• Erst- oder Ersatzversorgung

• Rezeptfähige Bezeichnung für das Hilfsmittel lt. Katalog

• Ausführungsart (z. B. Anpassung oder nach Maß)

• Hilfsmittelnummer, wenn vorhanden

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Beispiel für eine Hilfsmittelversorgung und berufliche Rehabilitation:

52-jähriger männlicher Patient 

3 Bandscheibenoperationen an der Lendenwirbelsäule

(2-mal von dorsal operiert, 1-mal von ventral mit Versteifung L5/S1)

verheiratet, Produktionshelfer in der Haushaltsgeräteherstellung

Für diesen Patienten entstehen 

• Orthopädische,

• Soziale und

• Psychische Folgen.

Im heutigen Kurs geht es um die Versorgung mit Hilfsmitteln

sowie Aspekte der sozialen und beruflichen Rehabilitation.

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Orthopädische Folgen:
• erhebliche schmerzhafte Bewegungseinschränkung der 

Lendenwirbelsäule
• erheblicher Bewegungsschmerz
• Insuffizienz der Rückenstreckmuskulatur
• Schmerzausstrahlung in linkes Bein
• Sensibilitätsstörungen im linken Bein
• komplette Fußheberparese links mit Steppergang
• retrograde Ejakulation (nach ventralem Eingriff infolge 

Schädigung des Plexus hypogastricus).

Mögliche Folgen: 

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Mögliche Folgen: 

• Soziale Folgen:
- Verlust des Arbeitsplatzes
- befristete Rente läuft Ende des Jahres aus

• Psychische Folgen:
- Eheprobleme u.a. wegen gestörter Sexualität
- Beeinträchtigung des Selbstwertgefühles.

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Therapeutische Ansätze

Erarbeitung in Gruppen mit Hilfe der Datenbank 
REHADAT :

• Berufliche Rehabilitation 

• Hilfsmittel zur medizinischen Rehabilitation 

• Alltagshilfen, Hilfen im häuslichen Bereich 

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Hilfsmittelkatalog GKV  - http://db1.rehadat.de/

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
http://db1.rehadat.de/
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http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Gruppen von Hilfsmitteln Hilfsmittelverzeichnis der GKV
• 1 Absauggeräte

2 Adaptionshilfen
3 Applikationshilfen
4 Badehilfen
5 Bandagen
6 Bestrahlungsgeräte
7 Blindenhilfsmittel
8 Einlagen
9 Elektrostimulationsgeräte
10 Gehhilfen
11 Hilfsmittel gegen Dekubitus
12 Hilfsmittel bei Tracheostoma
13 Hörhilfen
14 Inhalations- und Atemtherapiegeräte
15 Inkontinenzhilfen
16 Kommunikationshilfen
17 Hilfsmittel zur Kompressionstherapie
18 Krankenfahrzeuge
19 Krankenpflegeartikel
20 Lagerungshilfen
21 Meßgeräte für Körperzustände/-funktionen
22 Mobilitätshilfen
23 Orthesen/Schienen

24 Prothesen
25 Sehhilfen
26 Sitzhilfen
27 Sprechhilfen
28 Stehhilfen
29 Stomaartikel
30 Nicht besetzt
31 Schuhe
32 Therapeutische Bewegungsgeräte
33 Toilettenhilfen
50 Pflegehilfsmittel zur Erleichterung der 
Pflege
51 Pflegehilfsmittel zur 
Körperpflege/Hygiene
52 Pflegehilfsmittel zur selbständigeren 
Lebensführung/Mobilität
53 Pflegehilfsmittel zur Linderung von 
Beschwerden
54 Zum Verbrauch bestimmte 
Pflegehilfsmittel
98 Sonstige Pflegehilfsmittel
99 Verschiedenes

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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REHADAT

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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REHADAT

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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REHADAT

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/


04.11.2008 Lehre 2005/2006 30

Universität Leipzig
Selbständige Abteilung Sozialmedizin www.uni-leipzig.de/~sasm/

REHADAT

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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REHADAT

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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REHADAT

Probleme einer internetgestützten Reha-Datenbank ?
•der Zugang ist an Internet + PC gebunden bzw. den Umgang 
damit

•setzt Lesekompetenz („sehen“) und kognitive Kompetenz voraus

•Rückfragen nicht möglich, kein „Dialog“

•Erreicht möglicherweise gerade die nicht, die profitieren könnten

••Deshalb:Deshalb: perspersöönliche Beratungsgesprnliche Beratungsgesprääche, z.B. mit dem Arzt che, z.B. mit dem Arzt 
oder dem Sozialdienst, sind oft die einzige und wichtigste oder dem Sozialdienst, sind oft die einzige und wichtigste 
Informationsquelle fInformationsquelle füür Patienten (persr Patienten (persöönlich, vertraut, individuell)nlich, vertraut, individuell)

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Mögliche Versorgung des Patienten
Berufliche Rehabilitation:

• Arbeitsplatzanpassung

• Umschulung (z. B. Berufsförderungswerk, Kurse der Agentur 

für Arbeit)

• Rente wegen Erwerbsminderung (Arbeitszeitverkürzung oder 

Vollrente)

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Mögliche Versorgung 

Lagerungshilfen: 
• Bandscheibenentlastungswürfel:

• Lagerungsschiene für Bein (30°)
Positionsnr. Produktbezeichnung
20.06.02.0001 :Polyform Beinhochlagerungskeil 30 Grad mit Fußstütze Nr. 6001A, 
6001L

• Bettverkürzer:
Positionsnr. Produktbezeichnung

19.40.02.1002: Bettverkürzer, Art.-Nr.: 24 084 000

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Mögliche Versorgung
Alltagshilfen 
Greifhilfe (ab 02.40.04.1000-1020)

Bad/Toilette
Toilettensitzerhöhung
Badewannenlift
Wandgriffstütze

Bei ev. Errektionsstörung
Vakuum-Errektionshilfen (99.27.02.0001-0019)

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Mögliche Versorgung des Patienten
Versorgung mit Hilfsmitteln zur medizinischen Rehabilitation
• Fußheberbandage / Peronäusschiene z. B. FOOT-UP Hilfsmittelnummer 05.03.01.0004

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Praxisbeispiel

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Hubtisch

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Gabelhubwagen

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Peronäusschiene

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Lagerungsblock

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Lagerungsschiene

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Greifhilfe

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Wannenlift

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/


04.11.2008 Lehre 2005/2006 46

Universität Leipzig
Selbständige Abteilung Sozialmedizin www.uni-leipzig.de/~sasm/

Toilettensitzerhöhung

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Bettverkürzer

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Errektionshilfe

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

http://www.uni-leipzig.de/~sasm/

